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These

1. Es besteht eine Gefahr für den Bestand des Atomwaffen-
sperrvertrages, wenn der Iran eine Nuklearwaffenoption 
erhalten sollte. Das Risiko eines darauf folgenden iranischen 
Nuklearwaffeneinsatzes ist gering.
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Die konstitutionelle Ordnung des 
Nichtverbreitungsvertrages

Nuklearwaffen-
staaten

Art. I Nicht-Nuklear-
Waffenstaaten

Art. II, III

Ausgleichsmechanismen:
Abrüstung (VI), Kooperation 

bei friedl. Nutzung (IV)

Abschreckung
(Zwang)

Abstinenz
(Vertrauen)
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Thesen

1. Es besteht eine Gefahr für den Bestand des Atomwaffen-
sperrvertrags, wenn der Iran eine Nuklearwaffenoption 
erhalten sollte. Das Risiko eines darauf folgenden iranischen 
Nuklearwaffeneinsatzes ist gering.

2. Die Schwächen des NV-Regimes im Fall Iran zeigen an, dass 
die USA als zentraler Vertragsstaat und auch der Iran nur 
noch eingeschränkt auf den Vertrag als Nichtverbreitungs-
instrument vertrauen.
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Mitgliedschaft im Atomwaffensperrvertrag 1970-2005
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Nichtmitglieder: Kuba, Indien, Pakistan, Israel
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Entwicklung der Proliferation von  
Nuklearwaffenprogrammen 1950-2005
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Argentinien, 
Australien; Brasilien; 
VR China, Ägypten; 
Frankreich ; 
Deutschland; Indien; 
Israel; Italien, Japan; 
Norwegen, Südafrika, 
Sowjetunion, Spanien; 
Schweiz; Taiwan; GB, 
USA, Jugoslawien

Argentinien; 
Brasilien, VR China; 
Frankreich ; Indien; 
Iran, Irak; Israel; 
Libyen; Nordkorea; 
Pakistan, Südafrika, 
Sowjetunion, Taiwan, 
GB; USA

VR China, 
Frankreich; Indien; 
Israel; Iran; Pakistan, 
Russland; GB; USA; 
Nordkorea
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Die Stabilität des Nichtverbreitungsregimes und der Fall Iran

Kriterium Verhalten im Fall Iran

Kommunalität 1. Iranische Austrittsandrohungen
2. Vorherige langjährige Missachtung der Offenlegungspflichten 

durch Iran.
3. Eingeschränkter US-Gewaltverzicht und NW-Einsatzverzicht.

Spezifizität 1. Friedliche Nutzung des Brennstoffkreislaufs und virtuelle 
Nuklearwaffenkapazität: Privileg oder einklagbares Recht? 

2. Ausmaß der Einschränkung der Mitgliedsstaaten-rechte des 
Vertrages aufgrund von Fehlverhalten.

3. Ausweitung der Inspektionsbefugnisse im Fall von Nicht-
Kooperation.

Autorität 1. Einschaltung des UN-Sicherheitsrates � Verengung der 
Legitimität.

2. Bewertungs- und Sanktionskompetenzen der IAEA/DG �
Verbreiterung der Legitimität.

3. Legitimität der Mediatorenrolle der EU-3 bzw. P5 + Deutschland.
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Kernwaffen: Uran + Plutoniumproduktionswege 
(Rechtsauffassungen)

Uran mining/
milling

Uran 238/235
Anreicherung
UF-6 Grundstoff

Uran 235
> 90% angereichert

25kg für Sprengkopf

Reaktorbetrieb
Uranabbrand

PU 239 Nebenprodukt

PU 239
Wieder-

aufbereitung

PU 239
4 kg für Sprengkopf

Kernwaffen-
herstellung

Design + Herstellung 
Hochexplosionssprengsatz

Test 
Hochexplosionssprengsatz

Kauf oder Design
Sprengkopf

Uran

Plutonium

Natururan-
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UF-6 Grundstoff
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Thesen

1. Es besteht eine Gefahr für den Bestand des Atomwaffensperrvertrags, 
wenn der Iran eine Nuklearwaffenoption erhalten sollte. Das Risiko eines 
darauf folgenden iranischen Nuklearwaffeneinsatzes ist gering.

2. Die Schwächen des NV-Regimes im Fall Iran zeigen an, dass die USA 
als zentraler Vertragsstaat und auch der Iran nur noch eingeschränkt auf 
den Vertrag als Nichtverbreitungsinstrument vertrauen.

3. Soll der NVV als zentrales Instrument der Nichtverbreitung erhalten 
bleiben, dann muss der Sicherheitsrat (bis zur nächsten 
Vertragsstaatenkonferenz) 
1. Ein möglichst spezifisches Verhandlungsmandat für die beiderseitige 

Rückgewinnung des Vertrauens aussprechen

2. und angeschlossen zwei generische Resolutionen verabschieden, die die 
Inspektionsrechte der IAEA gegenüber säumigen Staaten stärken und deren 
Austrittsrecht nach Art. 10 NVV enger fassen.
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